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Zwei Jahre Pandemie – und kein rechtes Ende in Sicht. 
An ganz vielen Stellen kann man beobachten und an sich selbst 
wahrscheinlich auch ablesen, wie sich über nicht Weniges eine 
Schwere legt; eine Lethargie, Resignation, Frustration.

Nicht nur ein „harter Lockdown“ führt in den Stillstand – da 
gibt es ganz viel Stocken und Stillstehen auch im Dunstkreis 
drumherum. Und auch nicht nur in pandemischen Zeiten. Sondern 
immer mal wieder im Leben. 

Wir sind dann immer wieder neu gefragt, wie es von da aus 
weitergeht. Weitergehen kann. Wie es gelingt, nicht im Stocken 
und Stillstand zu bleiben, sondern neue Wege zu gehen. Wege, 
die uns nicht einfach so vor die Füße fallen, sondern bewusst gesucht und gegangen 
werden wollen.

Dazu braucht es Besinnung, Einkehr, Umkehr. 
Genau dazu ist nun bald wieder Zeit. Bietet 
sich eine Zeit an: die Fastenzeit. 
„7 Wochen Ohne“ lautet seit etlichen Jahren 
das Motto der Fastenaktion der evangelischen 
Kirche. In diesem Jahr: „7 Wochen ohne Still-
stand“. 
Was zunächst paradox anmutet: in die Stille, 
ins Besinnen, ins Einkehren kommen, um eben 
nicht still zu stehen – das will uns genau dahin 
führen: dass wir beweglich bleiben; Wege 
finden und gehen.

Unsere Fastenzeit orientiert sich dabei an 
den 40 Tagen, die Jesus gefastet hat. Vor sei-
nem ersten Auftreten. Vor den neuen Wegen, 
auf die er gegangen ist und auf die er uns in 
die Nachfolge ruft. 
Fasten, Einkehr, Umkehr ist darum kein 

Selbstzweck. Sondern hat eine Richtung. Eine Aus-Richtung: hin auf neue Wege. 
Sich ausrichten, um danach gut weitergehen zu können. Getragen und mutig und 
zuversichtlich.

Ich wünsche Ihnen, dass Sie für beides Kraft, Mut und Segen finden: zum Innehal-
ten in der Fastenzeit und zum Gehen auf den Wegen, die Sie dann hoffentlich finden. 
Und vielleicht ist Ihnen fürs eigene und gemeinsame Gehen durch diese Zeit dieser 
Gemeindebote eine hier und da eine kleine Entdeckungs-Hilfe.

Ihr Pfarrer Benjamin Schimmel
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„Zürnt ihr, so sündigt nicht; lasst die Sonne nicht über eurem 
Zorn untergehen.“ Epheser 4,26

Der „liebe“ Gott ist ein ganz „lieber“ 
und darum sollen auch wir alle „lieb“ 
sein. 

Es gibt ausgesprochen banale Got-
tesvorstellungen, denen ausgesprochen 
harmlose Vorstellungen vom Glauben 
und Leben entsprechen. 

Wer diese allerdings prüfend und 
kritisch an die biblischen Texte hält, wird 
schnell merken, dass weder das eine 
noch das andere dort festen Halt findet. 

So wie im Monatsspruch für den Feb-
ruar aus dem Epheserbrief, ist das, was 
uns die Bibel vorlegt durch die Bank we-
sentlich realistischer und differenzierter. 
Da gibt es nicht nur „liebe“ Menschen, 
die „lieb“ zueinander sein sollen, sondern 
eben die ganze Bandbreite von Zeit- und 
Ewigkeitsgenossen. Mit allen menschli-
chen Emotionen, Haltungen, Handlun-
gen. Schonungslos werden wir da immer 
wieder offengelegt. Darum hat zwischen 
diesen beiden Buchdeckeln und bei Gott 
selbst aber eben auch alles Platz, was 
das menschliche Leben nur ausmachen 
kann – im Guten wie im Bösen. 

Irgendwo darin hat auch der Zorn sei-
nen Platz; „zürnt ihr“. Ja, das kommt vor. 
Das ist manchmal sogar einfach dran 
und angemessen. Eine gesunde Reaktion 
auf ungesunde Verhältnisse. 

Nun lassen uns die Worte der Bibel 
aber eben nicht bei uns selbst stehen, 
sondern stellen uns in den Zusammen-
hang – mit anderen und vor Gott. Wir 
bleiben mit unserem Zorn nicht auf uns 
selbst geworfen, sondern sind gefragt, 
wie wir damit unseren Platz auch vor 
Gott finden. „Sündigt nicht“: geht nicht 
zu weit mit eurem Zorn. Macht ihn 
nicht zur Grundsatzfrage rund um ein 
„Verdammen“ und „Abschreiben“. Zorn 
– auch der gerechtfertigste soll eine 
Grenze haben, soll beschränkt bleiben, 
damit er nicht überbordend wird und wir 
uns am Ende selbst im Zorn verlieren, 
der bodenlos wird. 

Der Zorn soll begrenzt sein, so wie 
jeder Tag, der Anlass zum Zorn geben 
mag: „Lasst die Sonne nicht über eurem 
Zorn untergehen.“ Richtet euch neu aus. 

An Gott selbst. Der auch ein zorniger 
Gott ist – da und dort, wo es dran ist 
und angemessen. 

Eine gesunde Reaktion auf unser 
ungesundes Leben. Und der aber selbst 
nicht seinen Zorn als Schlusspunkt 
stehen lässt, sondern sich aufmacht, um 
uns barmherzig und gnädig und geduldig 
zu begegnen. 

Pfarrer Benjamin Schimmel
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Es gibt Dinge, die ändern sich nie; 
wieder andere ändern sich viel zu schnell 
und zu oft; und dann gibt es solche, die 
sich ändern, und doch bleiben. 

Unter die beiden letzteren Umstände 
fällt die Veränderung, die sich mit un-
serer Diakonin Marion Hanek vollzieht. 
Denn sie „geht“, um zu bleiben.

Marion Hanek war bei uns zustän-
dig für die Jugendarbeit und hat viele 
neue Impulse gesetzt – dafür ein ganz 
herzliches „Vergelt’s Gott!“ Gerade in der 
Konfi-Arbeit wird sie uns schmerzlich 
fehlen; hier und da wird sie aber auch 
dort dabei sein und auch unsere geplan-
te Konfi-Freizeit begleiten. Gleichzeitig 
bleibt sie uns erhalten – in erster Linie 
für den Bereich der Familienarbeit. Denn 
Marion Hanek wechselt von unserer 
selbst finanzierten Jugendstelle im Um-
fang von 10h auf eine 0,25-Stelle hier in 
der Subregion Röthenbach-Eibach-Rei-
chelsdorf. Sie geht damit gewisserma-
ßen auf eine „Pionierstelle“ in unserem 
Raum, der im Rahmen der Landesstellen-
planung enger zusammenarbeiten soll 
und wird. Marion Hanek macht mit ihrer 
Stelle den „Aufschlag“ und mit ihr die 
Gemeinde in Röthenbach, die sich schon 
jetzt auf das einlässt, was bis spätestens 
Juni 2024 umgesetzt sein soll. Natürlich 
sind so auch wir in Eibach und unsere 
Nachbarn in Reichelsdorf betroffen. 
Denn nur noch formal „sitzt“ die Stelle 
von Marion Hanek in Röthenbach – ihr 
Arbeitsfeld ist aber in unseren drei Ge-
meinden. Wie das ganz genau aussehen 
wird, wird sich noch zeigen. Wir sind 
hier erst am Anfang eines Weges, der 

alle drei Gemeinden und alle Stellen in 
unseren Gemeinden betrifft. Auf diesem 
Weg werden wir zunächst als Haupt-
amtliche und dann auch die Kirchenvor-
stände von der Gemeindeakademie in 
Rummelsberg beraten und begleitet. 

Sie werden daher in Zukunft regelmä-
ßiger zu den Veränderungen in unserem 
Raum hier im Gemeindebrief lesen. 

Marion Hanek lassen wir ziehen und 
halten sie fest entsprechend mit einem 
weinenden und einem lachenden Auge. 
Ich bin aber sehr zuversichtlich, dass da-
raus bald wieder zwei lachende werden. 
Denn ihr „Bleiben“ wiegt stärker als das 
„Gehen“!

„Verabschieden“ werden wir sie daher 
nicht explizit in einem Gottesdienst. 
Denn auf ihrer neuen Stelle ist sie 
mittlerweile auch schon eingeführt. Am 
16. Januar war bereits der Gottesdienst 
hierzu in Röthenbach. 

Wir wünschen Marion Hanek für ihre 
Arbeit „bei uns“ und in der ganzen Regi-
on weiterhin und neu Gottes Segen!

Pfarrer Benjamin Schimmel

Landesstellenplanung – „Bleibt alles anders“

Vorstellung 
Diakonin Marion Hanek

Liebe Gemeinde,
viele durften in den letzten zwei Jahren 
viel von mir im Gemeindebrief lesen 
und das wird auch so bleiben. Nun darf 
ich mein Aufgabengebiet erweitern. Ab 
Januar werde ich für die Kinder-, Ju-
gend- und junge Erwachsenenarbeit hier 
im Raum mit 20 Stunden zuständig sein. 
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Im Raum heißt 
für die drei Kir-
chengemeinden 
Johanneskirche 
(Eibach), Nikode-
muskirche (Rö-
thenbach), und 
Philippuskirche 
(Reichelsdorf).

Die letzten 
zwei Jahre durfte 

ich hier die Jugendarbeit in Eibach 
aufbauen und konnte Kontakte zu 
den Jugendlichen der beiden anderen 
Kirchengemeinden von Röthenbach und 
Reichelsdorf knüpfen. Ich freue mich auf 
die neuen Aufgaben und hoffe weiter so 
gut angenommen zu werden.

Und weil man sich als Neue vorstellt, 
gibt es hier eine kurze Vorstellung von 
mir: Mein Name ist Marion Hanek, 
Diakonin und Sozialpädagogin, ich bin 
verheiratet und habe zwei Kinder. Privat 
findet man mich häufig an der Kletter-/
Boulderwand, in der Natur z.B. beim 
Fahrradfahren oder auf dem Spielplatz.

Als Diakonin habe ich schon so man-
ches erlebt und mit Jugendlichen auf die 
Beine gestellt. Ich bin offen für alles und 
voller Energie – allerdings gibt´s eine 
kleine Gebrauchsanweisung, die meine 
Freunde und Kollegen für euch verfasst 
haben: 

1. Gebt mir keinen Kaffee! Nie! Auch 
kein Cola oder Schwarztee! Ihr 
macht euch keine Vorstellung da-
von, was dann alles passieren kann! 
Aber Kakao finde ich super.

2. Rechnet immer mit dem Schlimms-
ten, sobald Bäume, Pfützen, Berge 
oder Schnee in der Nähe sind. Aber 
auch im Park gilt: Mit einem 
Kletterseil kann man ganz schnell 
fantastische Dinge erleben, wenn 
man mit mir unterwegs ist. 

3. Gebt mir Chaos zum Sortieren: 
Ich bin gut strukturiert und liebe 
Ordnung in Kisten, Schubladen, Bas-
telschränken und rund um meinen 
Schreibtisch.

4. Beschäftigt mich! Wenn mir 
langweilig wird, komme ich auf 
blöde Ideen. Neue Spiele spielen 
zum Beispiel, oder mit euch den 
Berg runterrollen oder eine Höhle 
erkunden…

5. Offenheit ist mir extrem wichtig. 
Sagt mir, was ihr denkt, worauf ihr 
Lust habt und was euch nicht passt.

6. Ich bin für euch da. Ich will euch 
kennenlernen und wissen, wie krea-
tiv ihr seid. Sicher ist, bei mir gibt es 
immer genug Schokolade und Zeit 
für euch und das was euch gerade 
beschäftigt.

Ich freue mich darauf euch zu treffen. 
Bis bald.

Eure Diakonin Marion Hanek
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Wenn sich mit Maria Lichtmess am 2. 
Februar der weiteste Weihnachtskreis 
schließt – 40 Tage nach der Geburt Jesu 
als Maria ihn in den Tempel bringt – 
dann beginnt eine „Zwischenzeit“, die in 
diesem Jahr ziemlich genau den Monat 
Februar einschließt: die Vor-Fastenzeit. 

Historisch war diese wohl seit Mitte 
des 6. Jahrhunderts in der römischen 
Liturgie entstanden – angeregt von der 
ostkirchlichen Praxis, die Fastenzeit 
schon acht Wochen vor Ostern begin-
nen zu lassen (dort fastete man neben 
dem Sonntag auch am Samstag nicht 
und benötigte für die 40 Tage währende 
Fastenzeit daher acht Wochen). 

Sie umfasst herkömmlich die Wochen 
dreier Sonntage: Septuagesmiae („Zeit 
der 70 Tage“), Sexagesimae („Zeit der 60 
Tage“) und Quinquagesimae („Zeit der 
50 Tage“). 

Wie die Fasten- bzw. Passionszeit 
(lat. „Quadragesima“ – „Zeit der 40 
Tage“) sind die Zahlen nicht ganz strikt 
numerisch im Sinne eines banalen 
Abzählens – quasi als fastentechnische 
Entsprechung zum Adventskalender – 
zu verstehen, sondern symbolisch: so 
erinnern die 40 Tage der Passionszeit 
etwa an das 40tägige Fasten Jesu in der 
Wüste oder auch an die 40 Jahre der 
Wanderung des Volkes Israel durch die 
Wüste; die 70 Tage an göttlich erfüllte 
Zeit (ein Vielfaches der „göttlichen“ Zahl 
7), aber auch an die 70jährige Zeit des 
babylonischen Exils der Israeliten. 

Auch weil ein einfaches Zählen viel-
fach irritiert, heißen die Sonntage im 

evangelischen Bereich seit der Periko-
penordnung von 1999 „Sonntage vor der 
Passionszeit“. Dass es sich um eine eher 
„ungeprägte“ Kirchenjahreszeit handelt, 
kann man auch daran sehen, dass sich in 
diesem Jahr etwa ein „Vierter Sonntag 
vor der Passionszeit“ vorschaltet, weil 
der Weihnachts-
festkreis mit 
Lichtmess zu 
Ende gegangen 
ist und eine 
Woche „Zwi-
schenzeit vor 
der Zwischen-
zeit“ bleibt. In 
der römisch-
katholischen 
Neuordnung des 
Kirchenjahres 
nach dem II. 
Vatikanischen 
Konzil wurde die 
Vorfastenzeit 
daher 1969 ganz 
aufgehoben; 
seitdem werden 
dort einfach 
„Sonntage im Jahreskreis“ gezählt. 

In dieser „ungeprägten“ Zeit gab es 
daher auch nie ein gebotenes Fasten 
oder andere herausgehobene Bußprakti-
ken. Die Verbindung und Hinführung zur 
Fastenzeit ist aber etwa greifbar in den 
Gottesdiensten dieser Wochen. So ist die 
liturgische Farbe zwar „grün“ als Zeichen 
für die gewöhnlichen Sonntage im 
Kirchenjahr; es entfällt aber bereits das 

Die Vorfastenzeit und die Fastenzeit bis Lätare „in Zahlen“
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„Halleluja“ in der Liturgie, das erst an 
Ostern wieder angestimmt wird. Dieses 
„liturgische Fasten“ soll daran erinnern, 
dass ohne den Weg über Leiden, Sterben 
und Auferstehen Jesu niemand mit dem 
eigenen Lob vor den Thron Gottes treten 
könnte.

Die Vor-Fastenzeit stellt uns so in eine 
Zwischenzeit, in der schon auf Ostern 
hin „gezählt“ wird und gleichzeitig die 
Passion, das Leiden im Blick ist. Sie ist 
Zeitanzeiger, der vor Augen führt, 
welche Zeit nun „ist“ und will zugleich 
verdeutlichen, wie die Zeiten inein-
ander greifen: es ist Zeit, die sich an 
Jesus Christus, an der gottgegebenen 
Zeit ausrichtet. 

Mit dem Aschermittwoch, dem 
Mittwoch vor dem ersten Sonntag 
der Passionszeit, beginnt dann die 

eigentliche 40tägige Vorbereitung auf 
die Osterzeit – in diesem Jahr genau 
einen Monat nach Maria Lichtmess mit 
dem Monat März. 40 Tage sind es nun 
bis Ostern – ohne die Sonntage, die als 
Festtage keine Fastentage sind. Erinnert 
wird dabei neben der Wüstenwanderung 
insbesondere an die 40 Tage, die Mose 
auf dem Berg Sinai fastend zubrachte; 
an die 40 Tage, die der Prophet Elija auf 
dem Weg zum Horeb fastete; und an 
die 40 Tage des Fastens Jesu vor seinem 
öffentlichen Wirken. 

Für alle drei waren diese 40 Tage 
Zeit einer Vorbereitung. Der Begriff der 
„Fastenzeit“ ist darum im Kern auch an-
gemessener als „Passionszeit“. Das Leiden 
Jesu steht eigentlich erst mit der Nacht 
von Gründonnerstag auf Karfreitag im 
Zentrum. Zuvor liegt der Schwerpunkt 
dieser Zeit (auch in den Lesungen der 
Sonntage) eher an unserer Ausrich-
tung auf das Wirken Gottes an uns. Die 
lateinischen Namen der Sonntage dieser 
Wochen der Fastenzeit zeigen das auch 
an: Invocavit („Er ruft mich an“), Remi-
niscere („Gedenke, Herr“), Oculi („Meine 
Augen sehen auf den Herrn“), Laetare 
(„Freue dich“). 

Gerade dieser (in diesem Jahr) letzte 
Sonntag im März „Laetare“ macht deut-
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lich, wie es um unsere Ausrichtung geht 
in dieser Zeit, die darum klassischerwei-
se zwei elliptische Schwerpunkte hat: 
Tauferinnerung als Erinnerung an unser 
bleibendes „an Gott ausgerichtet sein“ 
und Buße als „Umkehr“ und „Neuaus-
richtung“ zum Leben. Letzteres eben 
auch als „Fasten“ – nicht im Sinne einer 
inneren Reinigung, sondern um die frei 
werdenden Ressourcen weiterzugeben. 

Endet der März in diesem Jahr mit 
dem österlichen Ausblick des „Freue 

dich“, wird der April mit dem früher im 
engeren Sinn sogenannten „Passions-
sonntag“ Judica beginnen, bevor die Fas-
tenzeit in die „Große Woche“ nach dem 
Palmsonntag eintritt. Dazu werden Sie 
dann aber in ca. 60 Tagen einen neuen 
Gemeindebrief in den Händen halten. 

Pfarrer Benjamin Schimmel

„Herzenssachen“
Ökumenische Exerzitien im Alltag

Pfarrer Benjamin Schimmel und 
Gemeindereferentin Irene Keil vom kath. 
Pfarrverband Nürnberg-Südwest/Stein 
bieten in der Fastenzeit wieder Öku-
menische Exerzitien im Alltag an: eine 
Möglichkeit, Gott im eigenen Leben zu 
entdecken, die Freundschaft mit Jesus 
Christus zu vertiefen und sich mit ande-
ren Christ*innen auszutauschen.  

Vieles, was wir erleben, geht uns zu 
Herzen und wir tragen es im Herzen mit. 
Manches macht uns das Herz schwer 
oder unruhig. Die Exerzitien im Alltag 
laden ein zu entdecken: Gott ist uns 
von Herzen zugetan! Mit ihm als „Her-
zensfreund“ können wir auch schwie-
rige Situationen bestehen und echte 
Herzensfreude erleben.  

Feste Bestandteile sind ein wöchentli-
ches Treffen jeweils mittwochs, 19.30-
ca. 20.45 Uhr, in der evangelischen 
Johanneskirche, eine tägliche Gebetszeit 
(ca. 20-30 Minuten) und an einem guten 
Ort/zu einer günstigen Zeit) und ein Ta-
gesrückblick am Abend (ca. 10 Minuten). 

Bei einem Einführungsabend am 
Aschermittwoch, 2. März (20.00-ca. 
21.00Uhr) können Sie sich informieren 
und ausprobieren, ob Ihnen diese Form 
zusagt.  Weitere Informationen  gibt es 
auf der Homepage und am Schriften-
stand der beiden Kirchen. 

GR Irene Keil beantwortet Ihnen per 
Mail oder telefonisch Fragen dazu und 
nimmt bis zum 20. Februar Anmeldun-
gen für den Einführungsabend entgegen.  
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Zukunftsplan: Hoffnung!

Was wird aus uns werden? 
Wie wird es weiter gehen – 

im alltäglichen Leben aber auch mit 
unserer Welt im Ganzen?

Selten haben soviele Menschen mit 
Verunsicherung und Angst in die 

Zukunft geblickt wie in der Zeit der 
Pandemie.

Als Christ*innen glauben wir an die 
Rettung dieser Welt, nicht an ihren 

Untergang!
Der Bibeltext Jeramia 29,14 des diesjäh-

rigen Weltgebetstags ist ganz klar:
Ich werde euer Schicksal zum Guten 

wenden …

Frauen aus England, Wales und Nordirland laden uns ein, den 
Spuren der Hoffnung nachzugehen. 

Gemeinsam wollen wir auch Samen der Hoffnung aussähen in unserem Leben, in 
useren Gemeinschaften, in unserem Land und in dieser Welt. Gott wird sie wachsen 
lassen.

Herzliche Einladung zum Weltgebetstags-Gottesdienst

am Freitag, den 4. März 2022 um 19 Uhr in der Johanneskirche in Eibach
Anschließend Teatime im Gemeindehaus.
Bitte die aktuellen Pandemieregeln beachten!

Auf ihr Kommen freut sich ihr WGT-Vorbereitungteam
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Bier & Bibel – beides ist sinnvoller 
gemeinsam als alleine zu genießen. 

Darum nach zwei Jahren: wir planen 
einen neuen Anlauf – natürlich unter 
der Prämisse, dass es dann möglich und 
erlaubt sein wird, sich in diesem Rahmen 
zu treffen. Unter dieser Einschränkung 
aber: 

Herzliche Einladung zu „Bier & Bi-
bel“ am 25. März um 19:30 Uhr im 
Foyer des Gemeindezentrums!

Am Freitag vor dem „Laetare“-Sonntag 
(dt.: „Freue Dich!“) rund um „Kronen“ in 
vielen Variationen. Fastenzeitgerecht mit 
gewohnten Brezen zu den Bieren.

Die Auswahl der Biere steht in all den 
Ungewissheiten dieser Zeit noch nicht 
abschließend fest – nur „eröffnend“ für 
alle Über-Mu(e)tigen mit Corona Extra 
(hoffentlich nur in flüssiger Form).

Eine Anmeldung ist erforderlich im 
Pfarramt: pfarramt.eibach@elkb.de,
 64 99 25

Der Abend findet statt unter der 
2G plus-Regel – teilnehmen können 
Geimpfte / Genesene, die zusätzlich eine 
Booster-Impfung oder einen aktuel-
len Test (PCR nicht älter als 48h oder 
Schnelltest nicht älter als 24h – keine 
Selbsttests) vorweisen können. 

Monatsspruch März: 
„Hört nicht auf, zu beten und zu fl ehen! Betet jederzeit im Geist; 

seid wachsam, harrt aus und bittet für alle Heiligen.“
 Epheser 6,18
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469. Gemeindewanderung  
am Samstag, den 19. Februar
Von Oberhembach nach Pyrbaum
Mittagessen in Pyrbaum Gasthof „Golde-
nes Lamm“, Tel.: 9180 1860508.
Gehzeit etwa drei Stunden, kleine 
Steigungen.
Treffpunkt: 9 Uhr Zeitenwendeplatz, 
Fahrt mit PKW‘s - Fahrer*innen bitte 
melden. Mitfahrer € 3,00.
Anmeldung bei Christa Moritz am 
Mittwoch, den 16. Februar ab 19 Uhr,  
3844698 - mobil: 01741 861 857

470. Gemeindewanderung 
am Samstag, den 19. März
Karpfenzeit Dechsendorfer Weiher: 
Röttenbach - Möhrendorf (Mittagessen) 
- Bubenreuth
Ca. 3-4 Std., ca. 12-13 km, flaches 
Gelände.
Treffpunkt: 8:20 Uhr Eibach S-Bahn-
station, Abfahrt S2 ab 8:31 Uhr GI.2, 
Umsteigen Nbg.-Steinbühl S1 ab 8:51 
Uhr Gl.1, Umsteigen Erlangen Hbf. Bus 
205 ab 9:20 Uhr, Ankunft Röttenbach 
(ERH) Haupt-/Ringstr. 9:37 Uhr. Tages-
ticket Plus Preisstufe 6 (€ 8,40) kann 
besorgt werden.
Wegen Corona bitte Personalausweis 
und Impfpass mitbringen!
Anmeldung am Mittwoch, den 16. März 
ab 19 Uhr beim Wanderführer Stephan 
Kramm  5976455 oder 01715593235

Wandergruppe Chorproben

ST JOHN´S GOSPELSINGERS
Montag, 20 - 21:30 Uhr, Saal
Alexander Schlegel
Mail: mail@alexander-schlegel.de

KIRCHENCHOR
Montag, 18:45 - 19:45 Uhr, Saal
Petra Schuller  0170 3219803
Mail: petra.schuller@t-online.de

POSAUNENCHOR
Dienstag, 20 Uhr, Saal
Jungbläser u. Anfänger nach 
Vereinbarung. 
Johannes Seitz  646778
www.posaunenchor-eibach.jimdo.com

AUTUMN LEAVES
Probe nach Vereinbarung
Dr. Martin Affolderbach 
 0911 4087549
Mail: martin@affolderbach.de

Herzlichen Dank der Familie Sentner für 
den Christbaum vor der Kirche und der 

Familie Hohe vom Autohaus Pieper für den 
Baum in der Kirche, die uns die 

Weihnachtszeit geschmückt haben!
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Treffpunkte
MIDLIFE-KREIS STATT MIDLIFE CRISES
Aktuelle Informationen bei:
Gabriele Antos  6493286, 
Horst Jäger  645977

BETA-KREIS
Treffpunkt für alle, die mehr über die Bi-
bel erfahren und sich über ihren Glauben 
austauschen wollen. 
03.02., 17.02., 03.03., 17.03. u. 31.03. im 
Gemeindehaus, jeweils 20 Uhr, Kontakt: 
Friedrich Benning  24066352.

KIRCHENVORSTAND
Dienstag, 22.02. u. 22.03., 19 Uhr, GH
Die Sitzungen sind unter den derzeitigen 
Beschränkungen leider nicht öffentlich.

ÖKUMENISCHER TANZKREIS
Gesellige internationale Mitmachtänze 
für alle Tanzfreudigen. Neue interes-
sierte Tänzerinnen, Tänzer sind jederzeit 
willkommen. 
17.02. u. 17.03., 17 - 18:30 Uhr, GH. 
Gerlinde Knopp  6496998
Sieglinde Kräußel  644683

FITNESSKURSE
Wirbelsäulengymnastik I, 
Donnerstag, 9 - 10 Uhr, GH
Wirbelsäulengymnastik II,
Donnerstag, 10 - 11 Uhr, GH
Karin Wunder  646362

Rückentraining I:
Freitag, 8:30 - 9:30 Uhr, GH 
Rückentraining II: 
Freitag, 9:30 - 10:30 Uhr, GH 
Stefanie Torner  6414949

Bewegungsangebote

Herzliche Einladung zu den Mor-
genandachten in der Passionszeit

Die Fastenaktion der evangelischen 
Kirche steht dieses Jahr unter dem 
Thema: 

Üben!
Sieben Wochen ohne Stillstand

Etwas Neues zu lernen kann sehr 
schön sein. Und manchmal mühsam. 
Wir machen uns in diesen schwierigen 
Zeiten gemeinsam auf den Weg. Wir 
nehmen Gedanken und Impulse auf, die 
Bewegung in das Leben bringen trotz 
alledem. 

Die Fastenaktion 2022 will uns durch 
die sieben Wochen zwischen Ascher-
mittwoch und Ostern begleiten und 
ermutigen, zuversichtlich in den Tag zu 
gehen. Wir nehmen diese Ermutigungen 
in den Andachten auf und teilen sie 
miteinander.

Die Andachten finden am Mittwoch-
morgen um 7 Uhr im großen Gemeinde-
saal statt 
am 16. / 23. / 30. März und 6. April

Die Andachten dauern etwa 20 Minu-
ten. Soweit unsere Planung. 

Wir wissen heute noch nicht, ob diese 
Andachten während der Pandemie so 
stattfinden können. Wenn Sie interes-
siert sind, fragen Sie doch bitte zeitnah 
im Pfarramt an, ob die Andachten statt-
finden werden. Wir werden außerdem in 
den Abkündigungen der Gottesdienste 
darüber informieren.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen.
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Erster Spatenstich für den 
Neubau der Diakoniestation

Am 26. November 2021 wurde mit 
dem gemeinsamen Spatenstich der 
Neubau der Diakoniestation Eibach 
offiziell begonnen. Der neue Sitz unseres 

ambulanten Pflegedienstes entsteht 
im Gewerbegebiet in der Gundelfinger 
Straße und wird von der Firma Hans 
Humpenöder GmbH aus Schwabach 
gebaut. Der Diakonieverein Eibach kann 
dadurch den langjährigen Wunsch nach 
eigenen Räumlichkeiten endlich verwirk-
lichen, denn die bisherigen (gemieteten) 
Räume platzen aus allen Nähten. Allein 
das ständig wachsende Archiv benötigt 
mehr Platz, noch wichtiger ist aber, dass 
die Arbeitsbedingungen für die Pflege-
kräfte verbessert werden können, unter 
anderem dadurch, dass die zeitraubende 

Im Dezember musste die Mitglieder-
versammlung pandemiebedingt leider 
ausfallen, deshalb ergeht erneut eine 
herzliche Einladung zur

außerordentlichen 
Mitgliederversammlung
des evang. Diakonievereins 
Nürnberg-Eibach e.V.
am Dienstag, 8. März 
um 15 Uhr im Lobetal, 
Fürreuthweg 96

Tagesordnung:
1.  Begrüßung
2. Vorlage und Beschluss der 

Jahresrechnung 2019
3. Vorlage und Beschluss der 

Jahresrechnung 2020
4. Entlastung des Vorstands für 

2019 und 2020
5. Neuwahl von Kuratorium und 

Vorstand
6. Sonstiges

Anneliese Lächele

Parkplatzsuche für die Dienstautos im 
Wohngebiet entfällt.

Wir hoffen, dass die neue Diakoniesta-
tion noch in diesem Jahr bezugsfertig 
ist und werden Sie über den weiteren 
Verlauf gern informieren.

Anneliese Lächele

V. l.: Vereinsvorsitzende Anne Lächele, Verwaltungs-
leiterin Martina Loos, Geschäftsführer Horst Hum-
penöder, Pflegedienstleiterin Linda Wolf und Archi-
tekt Stefan Bathory
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Angebote für Kinder

ELTERN-KIND-GRUPPEN
Kinder lernen neue Spielgefährten ken-
nen und das Miteinander in einer festen 
Gruppe. Erwachsene begegnen anderen 
Eltern. Sie kommen miteinander ins 
Gespräch und können sich über Themen 
wie Entwicklung des Kindes, unter-
schiedliche Erziehungsstile, Ernährung, 
religiöse Erziehung, Geschwisterstreit 
und die eigene Rolle austauschen.
Bei Interesse nehmen Sie bitte Kontakt 
über das Pfarramt auf.

KIKO - KINDERCHOR
Mittwoch, 15 - 15:30 Uhr, BeZe
für Kinder der 1. - 3. Klasse
Mittwoch, 15:30 - 16 Uhr, BeZe
für Kinder ab der 4. Klasse
Chris Halmen  0176 20511982

KINDERPARK EIBACH

Fröschegruppe Mo. - Do., jeweils von 
8:15 - 11 Uhr, Gemeindehaus, 
Silke Kramer, Heike Schreiber
Spatzengruppe Di. - Fr.
(Diese Gruppe pausiert zurzeit)
Für Rückfragen sind wir am besten per 
Email arreichbar:
vorstand@kinderpark-eibach.de
Weitere Informationen:
www.kinderpark-eibach.de

KONTAKT 
Walter Nützel  646707

BESONDERE TERMINE
16.02. u. 16.03.: Gebetstreff Eibe, 20 
Uhr, kleiner Saal

CVJM in Eibach

Evangelische Jugend
KONTAKT
Marion Hanek, marion.hanek@elkb.de
 0152 57290074
Lara Götz, lara.goetz@elkb.de
 0178 969 19 77

Mit Abstand die besten 
Treffen in der Jugendarbeit

Rückblick
Röthenreichelsbachdorftreffen 
der Jugend am 20.11.2022 
von 9-13 Uhr

Aus allen drei Kirchengemeinden: 
Johanneskirche (Eibach), Nikodemuskir-
che (Röthenbach), und Philippuskirche 
(Reichelsdorf) kamen auch zum zweiten 
Röthenreichelsbachdorftreffen Jugend-
liche zusammen mit Regionaljugendre-
ferentin Jasmin Wagner und Regionalju-
gendpfarrerin Anja Fuchs und Diakonin 
Marion Hanek.

Aufgrund der hohen Inzidenzwerte 
haben wir uns kurzfristig entschlossen 
dieses Treffen– nicht wie unser erstes 
planerisches Röthenreichelsbachdorf-
treffen am 04.09.2021 – online statt-
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finden zu lassen. Die Teilnehmerinnen 
berieten wie bereits beim ersten Treffen, 
wo könnte Jugendarbeit gemeinsam ge-
staltet werden und wie bzw. wo könnten 
Synergieeffekte genutzt werden.

Am Ende konnten wir einen Halbjah-
resplan von einem Jugendgottesdienst, 
evtl. einer gemeinsamen Osternacht, 
einer gemeinsamen Freizeit, der Plan 
einer Jugendgruppe in Nikodemus für 
alle ab 13 Jahren und einem Sommerfest 
im Raum vorweisen. Langfristig haben 
wir uns zum Ziel gesetzt ein Jugendgre-
mium (Jugendausschuss) für den Raum 
zu gründen. Wir danken allen Jugend-
lichen für ihre Zeit und dafür, dass sie 
sich gemeinsam auf neue Wege begeben 
haben.

Buß- und Bettag-Aktion am 
17.11.2021 von 10-12 Uhr

Zum ersten Mal gab es an Buß- und 
Bettag ein Kinder-Mitmachkonzert in 
Eibach mit Chris Halmen, seiner Toch-
ter Ronja Halmen, Bettina Kraus und 
dem Kinderchor. Die Kinder aus Eibach 

und Reichels-
dorf waren total 
begeistert dabei, 
denn ihnen wurde 
eine tolle Show 
geboten, bei der 
sie auch teilweise 
mit Bewegungen 
am Platz mitma-
chen konnten. Bei 
den Quatschlie-

dern haben sich die Kinder gekugelt 
vor Lachen. Nach einer Stunde durften 
die Kinder ihre mitgebrachte Brotzeit 

verzehren, um 
dann nochmal 
eine Stunde 
Programm zu 
erleben. Nach 
diesem großen 
Erfolg bin ich 
dabei, mit Chris 
Halmen zu 
planen, dass wir 
im Sommer ein Open-Air-Event daraus 
machen. Weitere Informationen werden 
hier über den Gemeindebrief verteilt.

Jugendgottesdienst 
am 21.11.2021 19 Uhr

Dieses Mal haben wir beim Jugend-
gottesdienst die Kirche mit 40 Personen 

coronakonform voll ausgelastet. Nicht 
nur Jugendliche von Eibach waren hier 
zu finden, sondern von der ganzen 
Region aus dem Westen. Der Jugendgot-
tesdienst stand unter dem Motto „Bunt“. 
Die Jugendmitarbeiter vermittelten 
den Besuchern, dass in jedem von uns 
etwas Buntes und Wertvolles steckt. Der 
abwechslungsreiche Gottesdienst mit 
Anspiel, Kurzpredigt einer Jugendlichen 
und Musik von Chris Halmen kam sehr 
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gut an. Inzwischen werden die Jugend-
gottesdienste auch gerne von Erwach-
senen besucht. Das Team weiß dies sehr 
zu schätzen. Herzlichen Dank an alle 
Mitwirkenden.

Jugendgottesdienst 
am 12.12.2021 19 Uhr

Dieser Jugendgottesdienst fand in Rei-
chelsdorf unter der Leitung von Regio-
naljugendpfarrerin Anja Fuchs statt. Von 
Eibach aus fuhren einige Jugendliche 

gemeinsam mit dem Bus nach Rei-
chelsdorf, um dieses Event zu besuchen. 
Highlight war, dass im Jugendgottes-
dienst live Plätzchen gebacken wurden 
und so der Duft der Plätzchen alle 
umgab.

Online Spieleaktion am 16.12.2021 
von 17-19 Uhr

Diesen gelungenen Nachmittag 
starteten wir mit einer Andacht. Danach 
spielten wir Spiele, bei denen wir nur 
den Bildschirm benötigten und kleinere 
Online-Spiele wie Codenames oder gar-
ticphone, online miteinander. Gartic-
phone ist eine Mischung aus Stille Post 
und Montagsmaler und bei Codenames 
treten zwei Teams gegeneinander an, 
um Begriffspaare zu finden. Insgesamt 
fanden sich 9 Jugendliche zu dem Spie-
leabend zusammen. Auch wenn diesen 
Spielabend jeder vor seinem Bildschirm 
verbracht hat, hatten wir miteinander 
Spaß und konnten so doch Gemeinschaft 
leben. An dieser Stelle möchte ich Nia 
Ammon für ihre Unterstützung bei der 
Vorbereitung und Durchführung danken. 

Hier die weiteren Termine:
Am 09.12.2021 fand wieder ein MAK 

statt. Wir überlegen uns hier gemeinsam 
immer die nächsten Aktionen. Nicht 
jeder, der etwas vorschlägt, muss die 
Aktion dann auch durchführen. Wer 
also Lust hat oder Vorschläge, was wir 
machen könnten, kann sich gerne bei 
mir melden. 

Es sind alles Einzelaktionen und ihr 
müsst nicht an allen Aktionen teil-
nehmen. Ihr dürft aber auch Freunde 
mitbringen, wenn ihr wollt. Bitte bei 
allen Aktionen vorher anmelden, bzw. 
mir Bescheid geben. 

Diakonin Marion Hanek
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Familienarbeit
Stationen-Familiengottes-
dienst in Eibach

Es war wieder ein gelungener 
Stationengottesdienst zum Thema 
„Advent Advent ein Lichtlein 
brennt?“ bei dem das Team mit 
viel Engagement den Kindern 
einen tollen Gottesdienst bereitet 
hat. Da Bilder manchmal mehr 

als tausend Worte 
sagen, hier ein paar 
Eindrücke:
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Weiter Informiert bleiben
Um über die Familienarbeit in Eibach 

informiert zu bleiben können sich 
Eure Eltern für den neuen Newsletter 
ganz einfach auf der Homepage unter 
https://eibach-evangelisch.de/aktuelles/
newsletter/ registrieren (-> einfach zu 
erreichen über den QR-Code) oder eine 
kurze Email an familienarbeit.eibach@
elkb.de schreiben. 

Um in die Familien-Whatsapp-Gruppe 
zu gelangen einfach eine Nachricht 
an 0152 57290074 (Diakonin Marion 
Hanek) senden.

Ökumenische Sternsinger-Aktion
Auch in diesem Jahr zogen die 

Sternsinger wieder durch die Straßen 
– panedemiekonform allerdings (fast) 
nur von Briefkasten zu Briefkasten. Über 
100 Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
aus 41 katholischen und evangelischen 
Familien beteiligten sich daran.

174 Straßen gibt es auf dem Gebiet 
der katholischen Pfarrei St. Walburga. 
Auf evangelischer Seite gehören diese 
Straßen zu den Kirchengemeinden St. 

Johannes Baptista Eibach und Nikode-
mus Röthenbach. In jeden Briefkasten 
haben die Sternsinger ein Bildchen 
eingeworfen - von den 10.000 bestell-
ten sind nicht mehr viele übrig! - und 
einen neuen Segensaufkleber, wo sie 
einen veralteten gesehen haben. Bei vier 
katholischen und evangelischen Gottes-
diensten am 5. und 6. Januar sprach eine 
Sternsingergruppe den Mitfeiernden den 
Neujahrssegen zu.
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Bei dieser Gelegenheit blickte Gemein-
dereferentin Irene Keil auf die Aktion 
Dreikönigssingen zurück:

"Wenigstens das Wetter war wie 
fast immer: nass und kalt – "Sternsin-
gerwetter halt...", wie einige von euch 
beim Zurückkommen sagten! - Aber am 
meisten hat euch das gefehlt, was das 
Sternsingern so schön macht: die Freude 
der Menschen an der Haustür. Ihre Über-
raschung, wenn ihr klingelt. Ihre Dank-
barkeit, bis hin zu den Freudentränen. Die 
Geschenke, die sie euch mitgeben. Die 
Sammelbüchsen, die sich mit Münzen 
und Scheinen füllen.

Einen Trost habe ich in der Bibel gefun-
den, in einem Gleichnis, das Jesus erzählt 
hat: „Mit dem Reich Gottes ist es so, wie 
wenn ein Mann Samen auf seinen Acker 
sät. Dann schläft er und steht wieder auf, 
es wird Nacht und wird Tag, der Samen 
keimt und wächst und der Mann weiß 
nicht, wie. Die Erde bringt von selbst ihre 
Frucht, zuerst den Halm, dann die Ähre, 
dann das volle Korn in der Ähre.“  (Mk 
4,26-28)

Ihr habt ausgesät wie der Mann aus 
dem Gleichnis, fast 10.000 „Körnchen“ 
habt ihr ausgestreut: 10.000 Bildchen 
in 10.000 Briefkästen: 10.000 x Segen. 
10.000 x Freude. 10.000 x Trost. 10.000 x 
Hoffnung! -  Das genügt, sagt Jesus. Jetzt 
dürft ihr euch ausruhen! Was ihr ausge-
sät habt, das wird keimen und wachsen, 
auch wenn ihr nicht zuschauen könnt!"  

Ganz konkrete "Früchte", nämlich 
Spenden in Höhe von 6065,00 € 
(Stand 11.1), kamen bisher zusam-
men. Diese und alle weiteren Spenden 
kommen Not leidenden Kindern in 

aller Welt zugute. Gemäß dem Motto 
"Gesund werden - gesund bleiben: ein 
Kinderrecht weltweit!" werden damit 
Hilfsprojekte unterstützt, die Kindern 
und Jugendlichen Zugang zu ärztlicher 
Behandlung ermöglichen, Versorgung 
mit Medikamenten, gesunde Ernährung 
und Impfungen. 

Bis zum 2. Februar können Sie Ihre 
Spende für die Sternsinger noch in 
beiden Eibacher Pfarrämtern abgeben 
- z.B. in einer Spendentüte oder einem 
Kuvert mit dem Hinweis "Sternsinger". 
Oder Sie können überweisen auf das 
Konto der Kath. Pfarrkirchenstiftung 
Eibach: LIGA Bank DE17 7509 0300 
0005 1161 80 – bitte geben Sie auch 
hier als Stichwort „Sternsinger“ an!

Segensaufkleber und Bildchen liegen 
in beiden Kirchen zum Mitnehmen auf.

Ganz herzlichen Dank für Ihre Treue 
zur Sternsingeraktion und für Ihre Groß-
zügigkeit sagen

Gemeindereferentin Irene Keil 
und Pfarrer Benjamin Schimmel
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Mittwoch, 2. Februar
 Maria Lichtmess

 18:30 Gottesdienst mit Abendmahl
(Benjamin Schimmel)

Sonntag, 6. Februar
 4. So. v. d. Passionszeit

 9:30 Gottesdienst
(Hildegard Bergdolt)

Sonntag, 13. Februar Septuagesimä

 9:30 Gottesdienst mit Abendmahl
(Benjamin Schimmel)

Sonntag, 20. Februar Sexagesimä

 9:30 Gottesdienst
(Hildegard Bergdolt)

 11:00 Familiengottesdienst im Freien
(Team)

Sonntag, 27. Februar Estomihi

 9:30 Gottesdienst
(Benjamin Schimmel)

Mittwoch, 2. März Aschermittwoch

 19:00 Gottesdienst mit Auflegen des 
Aschekreuzes
(Benjamin Schimmel)

Freitag, 4. März

 19:00 Gottesdienst zum Weltgebetstag: 
„Zukunftsplan: Hoffnung!“
(Ökumenisches Team)

Sonntag, 6. März Invocavit

 9:30 Gottesdienst mit Abendmahl
(Benjamin Schimmel)

Sonntag, 13. März Reminiszere

 9:30 Gottesdienst
(Hildegard Bergdolt)

Mittwoch, 16. März

 7:00 Passionsandacht
(Team)

Sonntag, 20. März Okuli

 9:30 Gottesdienst
(Benjamin Schimmel)

Mittwoch, 23. März

 7:00 Passionsandacht
(Team)

Samstag, 26. März

 9:30 Jubelkonfirmation mit 
Abendmahl
(Benjamin Schimmel)

Sonntag, 27. März Lätare

 9:30 Gottesdienst
(Hildegard Bergdolt)

Mittwoch, 30. März

 7:00 Passionsandacht
(Team)

Sonntag, 3. April Judika

 9:30 Gottesdienst mit Abendmahl
(Friedrich Benning)
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Die Bibelstunden im Evangelischen Al-
tenwohnheim finden derzeit noch nicht 
wieder statt.

Bibelstunden

Die Treffen des Möttlinger Freundes-
kreises finden derzeit noch nicht wieder 
statt.

Evangelisation

Wir, ein Kreis von ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
der Gemeinde, bieten den Jubilaren zu 
ihren runden Geburtstagen ab 75 gerne 
unseren Besuch an. Wir freuen uns, mit 
Ihnen ins Gespräch zu kommen und 
wollen Ihnen zeigen, dass Sie uns in der 
Gemeinde ganz wichtig sind. Es ist eine 
schöne Erfahrung, dass sich Besuchte 
und Besuchende gegenseitig beschenkt 
fühlen.

KONTAKT 
Ingrid Rösch  6326139

Besuchsdienstkreis

Der Seniorenfreundeskreis (SFK) trifft 
sich einmal im Monat im Gemeindehaus. 
Wir bieten abwechslungsreiche Veran-
staltungen mit informativen, kulturellen, 
heiteren und besinnlichen Inhalten,
unternehmen Ausflüge und Fahrten in 
die nähere Umgebung.
Ob Sie sich auf regelmäßige Treffen 
freuen oder aber nur an einzelnen Ver-
anstaltungen interessiert sind, Sie sind 
jederzeit willkommen.
Das Alter spielt keine Rolle. Auch „junge“ 
und „jung gebliebene“ Seniorinnen und 
Senioren sind herzlich eingeladen.

Seniorenfreundeskreis

SENIORENCAFÉ IM FOYER
In gemütlicher Runde - bei Kaffee und 
Kuchen - können wir uns unterhalten, 
ab und zu gibt’s auch heiter-besinnliche 
Geschichten (nicht nur aus der „guten 
alten Zeit“). 

GYMNASTIK 
findet jeden Dienstag im Gemeindehaus 
ab 14:15 Uhr (nicht in den Ferien) unter 
der Leitung von Frau Köhler statt.
Termine zur Zeit nur nach Absprache! 

KONTAKT
Helga Müller  6492333
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Herzliche Einladung zu den Veranstaltungen des 
Seniorenfreundeskreises (jeweils donnerstags)

Liebe Freundinnen und Freunde,  
für die nächsten beiden Monate haben wir für Sie zwei interessante Veranstaltungen 
geplant. Die Durchführung hängt natürlich von der aktuellen Lage ab. Bitte infor-
mieren Sie sich deshalb gegebenenfalls vorher im Pfarramt unter der Telefonnummer 
649925.
Wir freuen uns jedenfalls sehr, Sie im neuen Jahr 2022 wieder begrüßen zu dürfen.

10.02. 14:30 Uhr  Unser Nürnberg? 
 Eine Stadt voller Schlösser? 
 Die Patrizier haben in Nürnberg prachtvolle 

Bauten hinterlassen. Wie haben sie denn gelebt 
– die vornehmsten Bürger der Stadt?

 Diese spannende Frage wird Ihnen Frau Liedel 
beantworten.

24.03. 14:30 Uhr 
 Was tut Gott …
 Unter diesem Titel nimmt uns Herr Pfarrer i. R. Friedrich Benning mit
 auf eine anschauliche Entdeckungsreise.
 

Hinweis: 
Ihre Gesundheit liegt uns am Herzen. Die Veranstaltungen finden unter den derzeit 
gültigen Hygienevorschriften (2G-Plus) statt. Bitte halten Sie die entsprechenden 
Nachweise bereit.
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Seit einigen Jahren gibt es in unserer 
Gemeinde  Taizéandachten. Wer diese 
besucht, kennt die bekannten Taizélieder, 
doch nicht jedem ist geläufig, was sich 
hinter dem Begriff Taizé verbirgt, des-
halb hier ein paar Zeilen dazu: Taizé ist 
ein kleiner Ort im Burgund in Frankreich. 
Bekannt wurde dieser durch die Grün-
dung einer Gemeinschaft durch Frère 
(=frz. Bruder) Roger Schütz. Schon im 
Jahr 1940 verließ er als 25-jähriger sei-

ne Heimat, die Schweiz, und beherbergte 
in Taizé Flüchtlinge, unter anderem auch 
Juden. Die Lebensweise war äußerst be-
scheiden, aus Rücksicht auf jüdische und 
agnostische Flüchtlinge betete er für 
sich alleine. Immer mehr junge Männer 
schlossen sich der Gemeinschaft an, so 
dass Frère Roger 1952/53 die Regeln für 
die Gemeinschaft aufstellte, welche sich 
an den traditionellen Mönchsgelübden 
orientierten. Es war für ihn offensicht-
lich, dass es möglich sein müsste, die 

Einheit der Christen über die Konfessio-
nen hinweg zu leben.

Jetzt zum Gottesdienst in unserer 
Johanneskirche. Am Eingang werden an 
die zahlreichen Besucher Kerzen verteilt. 
Die Kirche ist dunkel und wird nur durch 
auf dem Boden stehende Gläser mit 
Kerzen erhellt. Der Gottesdienst beginnt 
natürlich mit Glockengeläut und einem 
Gebet. Danach nimmt Anne Lächele 
das Licht von der Osterkerze ab und 
gibt es an die Teammitglieder weiter. 
Wir tragen das Licht in die Bankreihen, 
Corona bedingt mit Maske. Allein schon 
dieses Licht auszuteilen, zu sehen wie 
alle Kerzen brennen und die Kirche 
heller wird, ist ein magischer Moment. 
Das Lied „Meine Hoffnung und meine 
Freude“ wird währenddessen wiederholt 
gesungen und gespielt. Drei Musiker un-
terstützten mit ihren Instrumenten den 
Kirchenchor: Maria Plutz und Manfred 
Rösch mit ihren Flöten, am warm und 
sonor klingenden Saxophon Martin Af-
folderbach. Chor und Instrumentalisten 
musizieren von der 2. Empore aus, was 
dem ganzen sphärische Züge verleiht. 
Die Texte projiziert Peter Endres mit 
einem Beamer auf die Leinwand, damit 
die Besucher die Texte sehen und auch 
die Lieder mitsingen können. Ute Endres 
begrüßt die Kirchenbesucher, danach 
ertönt „Oculi Nostri“, lateinisch und 
deutsch gesungen.

Die Botschaft für das Jahr 2021 wird 
vorgetragen.

Rückblick auf das Taizé-Abendgebet mit dem Kirchenchor 
am 17.11.2021 (Buß- und Bettag) 

„Hoffen gegen alle Hoffnung“ 

Frére Roger als 90jähriger im Jahr 2005.
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„Hoffen gegen alle Hoffnung“. Was 
gibt uns Hoffnung und Orientierung. 
Worauf können wir uns verlassen, jetzt 
wo alles unsicher ist? Für welches Ziel 
lohnt es sich zu leben? Treten wir der 
Mutlosigkeit entgegen, suchen wir nach 
Zeichen der Hoffnung.

Das Gerüst des Taizé- Abendgebetes 
sind die 5 Impulse.
1. Zeichen der Hoffnung suchen
2. Geschwisterlich leben
3. Glauben - auf eine Gegenwart 

vertrauen 
4. Ein neuer Horizont
5. Unseren Blick neu ausrichten. 

Vor jedem dieser Impulse spricht uns 
Petra Schuller den entsprechenden 
Bibeltext von der Empore aus zu. Dann 
wird der Text zum Impuls und eine 
Auslegung vorgetragen. Ein Gong ertönt, 
danach herrscht Stille zum Nachdenken. 
Mit dem Liedruf  „Freuet euch im Herrn“ 
wird die Stille wieder aufgehoben.

Die Kerzen, die Texte, die charakteris-
tischen Lieder, die mehrmals wiederholt 
werden, helfen beim Abschalten, Nach-
denken und zur Ruhe kommen. 

Nach dem Credo und dem Gesang 
„Mane Nobiscum“ gibt Stefanie Jordan 
den Zweck der Kollekte bekannt: Wir 
geben das Geld, es sind 306 € einge-
gangen, an die Aktion „Freude für alle“. 
Diese wurde von den Nürnberger Zeitun-
gen initiiert, hier speziell für Obdachlose. 
„Bleibet hier und wachet mit mir“ ertönt 
von der Empore aus.

Abschließende Worte von Ute Endres 
folgen. Vor dem „Vater unser“ und dem 
Segen bringen wir noch unsere Fürbit-
ten, die Petra Schuller ausgearbeitet hat, 

vor Gott. Mit dem Lied „Laudate omnes 
gentes“ (Lobt den Herrn, alle Völker) 
endet dieser stimmungsvolle, meditative 
und beeindruckende Gottesdienst. Die 
Kirche wird schweigend verlassen.

Federführend verantwortlich für 
diesen Abend war das Ehepaar Ute und 
Peter Endres. Ein herzliches Dankeschön 
an die Beiden. Ute, die schon seit August 
über der Planung saß und Peter, der 
für den Aufbau und den reibungslosen 
Ablauf der Technik gesorgt hat. Mit im 
Team waren: Anne Lächele, Stefanie Jor-
dan, Rottraut Gäbler, Christof Neubert 
und Gerson Ortmann. Petra Schuller als 
musikalische Leiterin und Lektorin der 
einzelnen Bibelstellen. Ein herzliches 
Vergelt‘s Gott auch an die Musiker, die 
Sängerinnen und Sänger des Kirchen-
chores und an das gesamte Team für das 
ehrenamtliche Engagement. Mit einigen 
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Fürbitten, die besonders in diese Corona-
Zeit passen, möchte ich schließen:

Guter Gott wir bitten dich: Befreie uns 
von allem Alten und Belastenden, das uns 
bedrückt und uns gefangen hält. Schenke 
uns neue Kraft und Mut, damit wir frei 
und voller Hoffnung neu unseren Alltag 
angehen können,

Guter Gott wir bitten dich für uns 
selbst: Oft stehen wir mut- und kraftlos 
vor dir unsere Wünsche und Ziele sind 

in weite Ferne gerückt. Wir bitten dich: 
Spende uns Kraft und Hoffnung, schicke 
uns Zeichen und Menschen, damit wir 
wieder froh und hoffnungsvoll in die 
Zukunft blicken können. 

Mögen Ihnen diese Zeilen Mut und 
Hoffnung geben. So sei es!

Rottraut Gäbler 
Quelle: Infos zu Taizé, Gemeindebote 
Ottensoos, Fürbitten von Petra Schuller 

Die Corona-Pandemie hat tiefe Spuren in unserer 
Gesellschaft hinterlassen. Die Auswirkungen treffen be-
sonders Menschen, die am Rande des Existenzminimums 
oder in prekären Lebenssituationen leben. Hier gilt es, 
ein Hoffnungszeichen zu setzen und ein würdevolles 
Leben durch soziale Teilhabe zu ermöglichen. Dafür setzt 
sich die Stadtmission in Nürnberg mit der Beratungsstel-
le der Kirchlichen Allgemeinen Sozialarbeit (KASA) ein.

Die KASA in der Krellerstraße 3 hilft bei der Bewälti-
gung der sozialen Folgen der Corona-Pandemie. Sie ist 
erste Anlaufstelle im Netzwerk diakonischer Dienste und 
Einrichtungen. Unterstützen Sie bitte mit Ihrer Spende 
dieses, sowie alle anderen Angebote der Diakonie in 
Nürnberg. Herzlichen Dank!

Spendenkonto Diakonie im Dekanat (Stadtmission Nürnberg)
IBAN: DE 36 5206 0410 0702 5075 01, BIC: GENODEF1EK1, Evangelische Bank
Stichwort: Frühjahrssammlung

20% der Spenden an die Kirchengemeinde verbleiben in der Kirchengemeinde für die diakoni-
sche Arbeit vor Ort.
45% der Spenden an die Kirchengemeinden verbleiben direkt im Dekanatsbezirk zur Förderung 
der diakonischen Arbeit vor Ort.
35% der Spenden an die Kirchengemeinden werden an das Diakonische Werk Bayern für die 
Projektförderung in ganz Bayern weitergeleitet. Hiervon wird auch das Info- und Werbemate-
rial finanziert.

Frühjahrssammlung 2022 der Diakonie
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In Großstädten ist Wohnraum 
knapp und teuer - besonders für 
Geringverdiener*innen und Menschen, 
die auf Sozialleistungen angewiesen 
sind. Dazu gehören häufig auch aner-
kannte Flüchtlinge in Gemeinschafts-
unterkünften, die trotz Aufenthaltstitel 
seit Jahren in beengten Wohnverhält-
nissen leben. Eingeschränkter Zugang 
zu digitalen Medien, Sprachprobleme 
und Diskriminierung erschweren ihnen 
zusätzlich die Suche nach einer bezahl-
baren Wohnung. 

Das Projekt Wohnraum Für Alle 
unterstützt Menschen mit Migrations-
hintergrund. Es hilft bei Bewerbungen 
und Formalitäten, klärt über Rechte 

und Pflichten in einer Mietwohnung 
auf und begleitet Mieter*innen in der 
ersten Zeit nach ihrem Einzug. Auch 
den Vermieter*innen steht die Projekt-
mitarbeiterin beratend zur Seite und ist 
Ansprechpartnerin bei Problemen und 
Fragen rund um das Mietverhältnis. 

Helfen auch Sie durch Ihr Mietange-
bot mit, diesen Menschen ein Zuhause 
zu geben und zu einer gelingenden 
Integration beizutragen. Für weitere 
Informationen nehmen Sie bitte Kontakt 
zu Frau Angela Stehle von der Evange-
lischen Jugend Nürnberg auf, Tel. 0911 
214-2331, E-Mail angela.stehle@elkb.
de. Oder besuchen Sie die Webseite 
www.wofa-projekt.de. 

Integration braucht ein Zuhause
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Arnd Brummer begrüßt Sie 
zur Fastenaktion 2022

Liebe Mitfastende,
vierzig Tage fasten! Ob ich das schaf-

fen kann? Unsere Antwort steckt im 
diesjährigen Fastenmotto: Üben! In den 
„Sieben Wochen ohne Stillstand“ wollen 
wir Sie ermutigen, Neues auszuprobie-
ren. Manchmal gelingt nicht alles sofort, 
aber es ist gut, sich auf den Weg zu 
machen! Üben ist Bewegung. An jedem 
Tag, in jeder Situation. Und „7 Wochen 
Ohne“ ist das Trainingslager dafür. Die 
Fastenzeit bezieht sich auf Jesu vier-
zig Tage in der Wüste.Er stieg aus dem 
„normalen“, üblichen Leben aus, um 

sich darüber klarzuwerden, ob er dem 
Weg Gottes folgen könne oder wolle. 
Jesus übte Enthaltsamkeit nicht um ihrer 
selbst willen. Er trainierte.

Manches aber kann ich nicht für mich 
allein üben. Kritik zum Beispiel. Es ist 
gut, wenn wir das unseren Mitmenschen 
gegenüber tun. Und es hilft, wenn wir 
den Sinn dieser For mulierung verstehen: 
Unsere Meinung zum Tun und Denken 
unserer Nächsten ist keine absolute, 
starre Besserwisserei. Wir äußern Kritik, 
weil wir Bewegung in Beziehungen 
ersehnen. Und dazu gehört auch, dass 
wir Geduld üben, wenn uns die oder der 
Nächste widerspricht.

Los geht’s! Übung macht den/die 
Meister:in! Der Weg zu einer geschlech-
tergerechten Sprache ist übrigens ein 
gutes Beispiel: Um den Stillstand, das 
Festhalten an über kommenen Sprach-
regeln zu überwinden, hilft nur die 
Entwicklung eines sensiblen Bewusst-
seins. Und das purzelt einem – oder 
einer – nicht einfach ins Hirn. Auch hier 
also muss man trainieren, also üben, 
üben, üben!

Es würde mich sehr freuen, wenn 
niemand bei der Lektüre des Kalenders 
stillsteht. Und wenn doch? Dann eben 
jeden Tag das Verständnis eines Textes 
oder Bildes üben – oder auch die Kritik 
daran. Wir freuen uns auf den Austausch 
mit Ihnen!

Arnd Brummer
Botschafter der Aktion „7 Wochen Ohne“
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Seit 1989 im Zentrum Eibach‘s gerne für Sie da ! 

Krankengymnastik - KG-Neuro - Manuelle Therapie -  
Massage - Schlingentisch - Eis - Fango - Rotlicht -  
Lymphdrainage - med. Bäder - UWM - Stangerbad -  

Extensionen - Elektrotherapie - Ultraschall - 
Fußreflexzonenbehandlung - Dorn-Therapie. 

Gutscheine,   -    Einlösen von Medicon-Talern 

Steuerkanzlei
Klaus Zanner

Wodanstr. 66, 90461 Nürnberg
Telefon 0911 / 36 87 10
Telefax 0911 / 36 87 120

E-Mail info@steuerkanzlei-zanner.de

Planung • Ausführung
Kundendienst

Rohrreinigung • Gasgeräte
Gas-Etagenheizungen

Badsanierung

Duisburger Straße 44
90451 Nürnberg

Telefon 0911 / 6493103
Telefax 0911 / 6427873

Thorsten Ott
Installationsmeister



Anzeigen30

LIEBSCHER GEGR. 1895

Ob Erd-, Feuer-, See- oder Naturbestattungen, Trauerfeiern
in Kirchen und anonyme Bestattungen – wir sind Ihr
kompetenter Ansprechpartner in allen Fragen der Bestattung
oder Bestattungsvorsorge.

Jederzeit erreichbar:
Telefon 0911 / 26 10 14
www.bi-liebscher.de
Julius-Loßmann-Str. 30 · 90469 Nürnberg

Tradition verpflichtet! Beraten – Dienen – Helfen
Wir sind für Sie da!

125 Jahre
GEGR . 1895
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Castellstraße 10
90451 Nürnberg

Tel  0911 642 68 28
Fax 0911 642 68 27
info@schusterdruck.de
www.schusterdruck.de

IHRE DRUCKEREI IN EIBACH
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Physiotherapie Wellness Kurse

Alle Leistungen finden Sie auf unserer Homepage www.physiorelax.com

Wir bieten auch Hausbesuche an.

Praxis für Physiotherapie • Wellness • Prävention TELEFON 0911 · 5280298

Beim Wahlbaum 23, 90453 Nürnberg/Reichelsdorf

Ich heiße Barbara Müller,
• bin Heilpädagogin und Erzieherin
• biete Einzelintegrationen in KiTas jeglicher Art an 
  (Krippe, Kindergarten und Hort)
• berate und coache pädagogische Teams in KiTas
• erreichbar bin ich über mein Handy: 0176-63151262 
  und unter bamue82@gmx.de
• gerne können Sie mich auch auf meiner Homepage
  besuchen unter heilpaedagogikmueller.de
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… es schmeckt,
was Wunder bäckt!

Öffnungszeiten: 
Mo – Fr 5.30 – 18.00 Uhr

Hafenstr. 54  
Tel. 6427654  FAX 6427668

Heinrich Schnell
- bis 31.12.2019 -

Rechtsanwalt und 
Fachanwalt für Arbeitsrecht

Volker Maag
Rechtsanwalt und 
Fachanwalt für Familienrecht

Öffnungszeiten

montags bis donnerstags  
08.00 Uhr bis 12.30 Uhr 
14.00 Uhr bis 18.00 Uhr

freitags
08.00 Uhr bis 15.00 Uhr

sowie nach  Vereinbarung

Eibacher Hauptstraße 21
90451 Nürnberg

Telefon 0911 / 688 666-0  
Telefax 0911 / 688 666-70

kanzlei@schnell-kollegen.de 
www.schnell-kollegen.de
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Saskia Dietrich

www.osteopathie-dietrich.de

Osteopathie & Physiotherapie für Erwachsene und Kinder
Eibacher Hauptstraße 68 | 90451 Nürnberg
Mobil: 0173 / 68 44 117 | Telefon: 0911 / 13 086 511
Email: kontakt@osteopathie-dietrich.de

Ab Mai 2015 in 
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GÄRTNEREI HÜBSCHMANN
Trauerbinderei  Friedhofsgärtnerei
Dekorationen und Floristik für alle Anlässe

Schnittblumen und Topfpflanzen
Garten- und Balkonpflanzen

Traklstraße 38
90451 Nürnberg

Tel. 0911 / 6 42 71 15
Fax 0911 / 6 49 67 48
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Gezwitscher wieder hören können!

Hörgerätestudio Eibach  •  Eibacher Hauptstraße 58  •  90451 Nürnberg
Telefon 0911/6 41 94 20  •  www.hgs-eibach.de  •  info@hgs-eibach.de

Ihr Spezialist, Hörakustik-Meister 
Martin Schrenker, ist ausgestattet mit hoch-
modernen Geräten und Hörsystemen. 

Überzeugen Sie sich durch einen Besuch in unserem Hörgeräte-Studio 
von unserem kompetenten Team und unseren Leistungen. 

Vereinbaren Sie gleich einen Termin.
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Impressum
Herausgeber: Evangelisch-Luthe-
rische Kirchengemeinde Nürnberg-
Eibach,  0911 649925
Redaktion: Joachim Heublein, Anne 
Lächele, Benjamin Schimmel.
Layout: Anne Lächele
Druck: Schuster-Druck, Nürnberg
Auflage: 3100
Erscheinungsweise: zweimonatlich
Verantwortlich: Benjamin Schimmel. 
Namentlich gekennzeichnete Artikel 
geben die Meinung des Autors wieder.
Anzeigen: Anne Lächele,  645502, 
 anne.laechele@posteo.de
Redaktionsschluss für April/Mai: 
09.03.2022.

Hinweis 
für Austrägerinnen und Austräger: 
den nächsten Gemeindeboten bitte 
am 30.03.2022 im Pfarramt abholen.

Freud und Leid
Bildnachweis
S. 5: M. Hanek
S. 6: Anne Nygard / unsplash. com
S. 7: Arif Dalkiran / unsplash.com
S. 7: Ahna Ziegler / unsplash.com
S. 8: Eberhard Grossgasteiger / uns-

plash.com
S. 11: B. Schimmel
S. 13: J. Lächele
S. 15-18: M. Hanek 
S. 19: B. Schimmel
S. 23: Herbert Liedel
S. 25: Rottraut Gäbler

Wenn Sie der Veröffentlichung Ihrer Daten 
im Gemeindebrief widersprechen möchten, 
wenden Sie sich bitte an das Pfarramt.



Adressen der Gemeinde

EVANG.-LUTH. PFARRAMT EIBACH
Eibacher Hauptstr. 61 
 649925 
 6499270 
 pfarramt.eibach@elkb.de
www.eibach-evangelisch.de

Öffnungszeiten: 
Montag - Freitag jeweils von 9 - 12 Uhr 
Donnerstag zusätzlich von 14 - 17 Uhr 
(nicht in den Schulferien)
Dienstag geschlossen.

Sekretärinnen: 
Barbara Porst, Gabriele Held 

Pfarrer Benjamin Schimmel 
 6499262
 benjamin.schimmel@elkb.de

Pfarrerin Hildegard Bergdolt
 6494585
 hildegard.bergdolt@elkb.de

Jugendreferentin Marion Hanek
 0152 57290074
 marion.hanek@elkb.de

Vertrauensmann 
des Kirchenvorstandes:
Joachim Heublein 
 0162 3027254
 achimlaw@web.de

Hausmeister:
Michael Schuster,  0175 6776084

Johanneskirche:
Eibacher Hauptstr. 59

Gemeindezentrum:
Eibacher Hauptstr. 61

Evangelische Kindertagesstätte: 
Eibacher Hauptstr. 75
Leiterin: Jessica Heinlein
 6494430
 hallo@kita-eibach.de
www.kita-eibach.de

Evangelisches Altenwohnheim: 
Eibacher Hauptstr. 73, 
Leiter: Horst Fuchs
 649950
 H.Fuchs@ev-altenheim-eibach.de

Diakoniestation:
Eibacher Hauptstr. 79
Pflegedienstleitung: Linda Wolf
 6426338
 6426313
 info@diakoniestation-eibach.de

Kontoverbindungen
Gaben und Spenden:
VR Bank Nürnberg,  
IBAN: DE83 7606 9559 0001 5964 89 
BIC: GENODEF1NEA, 

Kursgebühren und Sonstiges:
Gesamtkirchengemeinde Nürnberg
Evangelische Bank Kassel
IBAN: DE43 5206 0410 0005 0038 49
BIC: GENODEF1EK1

Unsere Sammlungen
Februar: Fastenopfer für Osteuropa
März: Frühjahrssammlung d. Diakonie

Seelsorge am Wochenende 
Freitag 18 Uhr bis Montag 8 Uhr 
sind wir, die Pfarrer in Eibach, Rei-
chelsdorf und Röthenbach, für Sie 
auch über das Handy erreichbar, so 
dass Sie bei Notfällen den jeweils 
diensthabenden Pfarrer erreichen 
können.
0170 8613983


